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EL eine Hundert⸗Guldennote, deren fällige Zinſen das bravſte Schul⸗
mädchen der Oberelaſſe jährlich am Tage der Religionsprüfung aus
den Händen des jeweiligen Decans erhält, wofür ES das rab des
Teſtators 3u chmücken hat

XVII (Schluſsſtrophe eines Faſtenhymnus.) ach
dem die Officia VO:tIVa auch für die Faſtenzeit zugeſtanden ind, wird
an den Sonnabenden der Quadrageſima Er das Officium Inmmaeu-—
latae Conceptionis beten ſein Die Veſpern an einem
en amstage in dann natürlich apitulo de Dominica CU.  —

IIIIII II vOtiVi. und nach der bekannten ege muſs un inem
en Falle der Hymnus bei der Veſper und beim Completorium
noch mit der eigenen Schluſsſtrophe des vorhergehenden icium
geſchloſſen werden. Auf den Hymnus der Complet iſt das In unſerem
Falle er anzuwenden; gilt dasſelbe aber auch von dem Faſten
hymnus der Veſper Audi benigne Conditor ?

Na dem Tit. de Hymnis ſind von der Veränderung der
letzten Strophe (abgeſehen von den Hymnen mit anderem Metrum)
ausgeſchloſſen diejenigen Hymnen 57 9ul habent Ultimum versuUm
( Ultimam Stropham) Proprium“, und dieſe Beſtimmung wird
von avantu N ſeinem für die Rubrieiſtik grundlegenden Thesaurus
Saerorum Rituum näher ahin erläutert, daſs als (Conelusio Propria
die Schluſsſtrophe gelte, die neben dem Lobe der heiligſten Drei⸗
faltigkeit noch auf den beſonderen Gegenſtand des Officiums
bezügliches enthalte, wie bei dem Kreuzhymnus Vexilla regis
Quibus Crucis VICtOriam largiris. adde praemium), der darum

auch In der marianiſchen Octave Sept und In der öſter⸗
lichen Zeit mit unverändertem Schlu gebetet wird Als zweiten
hierhergehörigen Fall führt Gavantus auch den an, daſs die

trophe zwar keine beſonderen Anſpielungen enthalte, wohl aber das
Lob der heiligſten Dreifaltigkeit In einer ungewöhnlichen Form
Zum NII bringe, und meint, daſs auch olche Hymnen von der
(ohelusio propria ausgeſchloſſen elen Dieſe etztere ege läſst ſich
9  V dahin beſtimmen, daſs für gewöhnliche Schluſsformeln
uſehen und demnach 3u verändern ſind die rophen: Praesta.,
Pater piissime. 0eo Patri Sit gloria. Virtus honhor laus gloria.
9eus Parenti. Patri simulque. Laus t perennis. Sit „riste
EX biissime. Als eiſpiel für eine außergewöhnliche und darum
1 mutierende Formel mag hier das Ende des Hymnus ſtehen,
der Am 2 der eiligen Juliana de Falconeriis Aam Juni
gebraucht wird:

Aeterne TeruIII cConditor, Acterne 111 Dal Pütki, It
Utrique piritus, Soli tibi Sit gloria. Amen.
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In dem nS berührten Falle trifft ohne weifel die er
der angeführten Bedingungen zu (Ut frueétuosa Sint tuis jejuniorum
munera). Und iſt deshalb wegen dieſes auf die Zeit bezüglichen
beſonderen Inhaltes, trotz des vorangehenden marianiſchen Officiums,
dieſer Schluſs unverändert beizubehalten.

Bei dieſer Gelegenheit ſei mir noch die Bemerkung geſtattet,
daſ 65 ſich empfehlen ürfte, bei neuen Brevier⸗Ausgaben die 3u

U Schluſsſtrophen der Hymnen mit einem beſonderen
Zeichen (vielleicht mit einem vor der erſten eingerückten Zeile ſtehenden
dreuze 3u verſehen. Es ware da einmal eine ahnung, den eigenen
Schluſs überhau nicht 3u ergeſſen, dann aber väre Un da  8
Vorhandenſein, reſpective Fehlen dieſes Zeichens dem Clerus ein
icherer Anhalt egeben, we ymnen 3u verändern eien oder ni
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XVIII (Was bedeutet Sinne der Poenitentiaria
die den Ehedispenſe beigefügte Clauſel: „Cum gravi
(et diuturna) poenitentia Salutari 20 Der hochwürdigſte Biſchof
von Nicotera hat Uunter dem Februar 1890 mn Betreff der Be
eutung obenſtehender Ehedispens⸗Clauſel die Poenitentiaria Am eine
Entſcheidung, reſpective eine nähere Beſtimmung des Usmaße
und der Dauer einer ſolchen poenitentia gravis 6t diuturna. ange⸗

„Attenta Crescente IN diem COrruptione EC mala
VOluntate 6OTru quibuscum dispensatur quique labiis promittunt
quod deinde TEADPSE minime tenent; ttenta tliam aliquoties
impossibilitate. IN gua versantur, quaeritur: An Possit II-
jungi poenitentia PeI TesS tantummodo IISeS 86d Dluries IN
hebdomada. quando praescripta St * 1 I 6t

Iensenll facienda. quando tatuta St. gravis boeni—
6n11 SAlutar1i8 2

Die Poenitentiaria gab auf dieſe Anfrage keine detaillierte
Erklärung, vas ſie etwa Unter einer poenitentia gravis t. diu-
ATNIO erſtehe, ondern ſie egnügte ſich mit der allgemeinen
Beſtimmung

411 Praefinienda poenitentiae qualitate, gravitate. duratione
etC. duae dispensantis aut elégati arbitrio juri COnformi remit-
tuntur. neqgue Sevéeritatis. neque humanitatis fines 6886E EXCedendos.,
rationemque habendam cConditionis. aetatis. infirmitatis. Officii. CXUS
6tE 7 quibus pOend Irrogari injungitur.“ ddo April 1890

Die Poenitentiaria überläſst ‘S alſo für jeden einzelnen Fall
dem Ermeſſen des betreffenden die Dispens applicierenden Confeſſarius,
eine entſprechende aufzugeben, eine Buße, die In Anbetracht
der obwaltenden mſtände für eine gravis oder diuturna elten


